
Sind Hornissen aggressiv und gefährlich ? 

Ein Hornissenstich ist nicht gefährlicher als der Stich einer Hummel, Biene oder Wespe. Allergi-
ker sollten natürlich vorsichtig sein. Dies gilt aber gleichermaßen für Bienen- oder Hummelsti-
che. Da Hornissen jedoch größer sind als Wespen, tiefer brummen und auch nachtaktiv sind, 
wecken sie bei vielen Menschen überzogene Ängste.  
 
Anders als die Deutsche Wespe oder die Gewöhnliche Wespe sind Hornissen nicht an Süßig-
keiten, Kuchen oder Limonade  interessiert, sondern ernähren ihre Larven mit bis zu ein Pfund 
Insekten pro Tag und sich selbst mit Pflanzensäften. Innerhalb des Nestbereiches (3-4 Meter) 
sollte man allerdings einige Verhaltensregeln beachten, damit keine Verteidigungsreaktion der 
Hornissen ausgelöst wird :  

• Keine größeren Erschütterungen, 
• kein längeres Verstellen der direkten Flugbahn,  
• keine Manipulationen am Flugloch oder am Nest überhaupt,  
• kein Anatmen der Tiere,  
• hektische Bewegungen vermeiden.  

Wie lange existiert ein Hornissenvolk und wird das Nest wieder bezogen ? 

Ein Hornissenvolk existiert ungefähr 6 Monate : von Anfang/Mitte Mai bis zu den ersten Nacht-
frösten im Spätherbst. Zunächst beginnt eine junge Königin, die aus der Winterruhe erwacht ist, 
mit dem Aufbau eines Volkes. In den ersten fünf Wochen hängt das Überleben des ganzen Vol-
kes allein von der Königin ab. Wird sie getötet oder findet sie aufgrund schlechter Wetterbedin-
gungen zu wenig Insekten, dann stirbt die gesamte Brut. 
 
Ab Mitte/Ende Juni helfen Ihr die ersten Arbeiterinnen bei allen anfallenden Aufgaben. Bis Mitte 
August wächst das Volk auf ca. 300 – 700 Individuen. Jetzt werden die ersten Geschlechtstiere 
herangezogen. Im Spätsommer verlassen diese das Nest, um sich zu paaren. Sie kehren nicht 
zurück. Die verpaarten Königinnen suchen sich sofort ein Versteck, um zu überwintern und im 
nächsten Jahr ein neues Volk zu gründen. Die Drohnen sterben bald nach der Paarung. Spä-
testens Anfang November ist das gesamte Volk (außer der Königin) abgestorben.  
 
Ein verlassenes Nest wird im nächsten Jahr nicht wieder bezogen. Da es aber von anderen 
Insekten (zum Beispiel den nützlichen Florfliegen - Blattlausvernichter) zum Überwintern ge-
nutzt wird, sollte es erst im nächsten Frühjahr entfernt werden.  

Was tun, bei einem Hornissennest im Garten / am Haus ? 

Hornissen sind nützlich, zählen zu den gefährdeten Tierarten und sind seit 1987 durch das 
Bundesnaturschutzgesetz besonders geschützt. Natürliche Nistplätze sind knapp. Um die weni-
gen hohlen Bäume konkurrieren andere Tierarten, die ebenfalls gefährdet sind. Oftmals bleibt 
nur die Wahl einer künstlichen Behausung : ein Hornissenkasten, Schuppen, Hohlräume hinter 
Holzverkleidungen, Garagen etc.. Wird die Nähe als bedrohlich empfunden (Rollladenkasten 
u.a. Nischen im Wohnbereich), dann sollte man die Schlupflöcher rechtzeitig  - vor Beginn des 
Nestbaus, solange die Königin auf Nahrungssuche ist -  verschließen.  
 
Meistens muss man als betroffener Haus/Gartenbesitzer gar nichts tun und kann sich an den 
nützlichen Tieren freuen. Allerdings sollte man auf eine nächtliche Beleuchtung bei geöffnetem 
Fenster verzichten, weil dies allerlei Insekten und natürlich auch die nachtaktiven Hornissen 
anlockt. Falls das Nest an einer sehr ungünstigen Stelle sitzt, Allergiker im Haus wohnen oder 
eine Bedrohung subjektiv empfunden wird , sollte ein Experte zu Rate gezogen werden. In ganz 
schwierigen Fällen kann auch eine Umsiedlung erfolgen. Das Landratsamt / Abt. 40 gibt unter 
der Rufnummer 07071 / 207 - 4020 nähere Auskunft. 
 
Allergiker sollten einen Nachweis bereit halten. In Notfällen 07071 / 19222 anrufen! Weiter Infos 
erhalten Sie im Internet unter http://www.vespa-crabro.de oder http://www.hornissenschutz -
bs.de   oder  http://www.hymenoptera.de  ! 
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